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Kurzbeschreibung 
Bodendenkmal I Spillenburger Schleuse 

Darstellung der wesentlichen Merkmale des Denkmals 
1 km südsilclwestlich von Essen Steele liegt am linken Ruhrufer im Bereich der 
heutigen Wassergewinnungsanlage der Essener Stadtwerke die Spillenburger 
Schleuse. 
Die gut erhaltene Schleuse ist in ihrer gesamten Erstreckung 83 m lang. Zum 
Zeitpunkt der Begehung (1985) hatte die Schleusenkammer eine Erstreckung 
von 48 m X 5,65 m, bei einer Aufstauung von 2,10 m. In der Zwischenzeit 
haben, im Rahmen der Wiederbefahrung der Ruhr durch Fahrgastschiffe, 
Restaurierungsarbeiten an der Schleusenkammer und bauliche Veränderung in1 
Zufahrtsbereich stattgefunden. 
Freiherr von Schell errichtete 1774 außer der Rohmannschleuse auch die 
Spillenburger Schleuse. 1832 erfolgte ein erster Umbau der Schleuse aufgrund 
des zunehmenden Schiffsaufkommens. In den 40er Jahren des 19. 
Jahrhunderts erlebte die Ruhrschifffahrt ihren Höhepunkt, bis mi t  dem Bau der 
Ruhrtaleisenbahn 1872 der Niedergang einsetzte und 1890 der Transport zu 
Wasser ganz zum Erliegen kam. 
Baubegleitende und archäologische Untersuchungen an weiteren 
Ruhrschleusen und Schleusen anderer Kanalwasserstraßen haben gezeigt, dass 
mit an Sicherheit grenzender Wahrscheinlichkeit erwartet werden kann, dass 
bauliche Reste der älteren Schleusenanlage im Boden erhalten sind. 
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Deiikmalrechtliche Beqründung: 
Schifffahrtskanäle zählen zu den hervorragenden wirtschaftlichen 
Hinterlassenschaften des Mittelalters und der Frühzeit. Die Reste dieser großen 
Anlagen stellen nicht nur Zeugnisse des technischen Fortschritts dar, sondern 
ermöglichen Rückschlüsse auf die Bautechnik solch historischer Anlagen. 
Schleusen überbrücken die unvermeidbaren Niveauunterschiede. Sie wurden 
meist aus Steinmauern mit  Holztoren errichtet. Mit der Entwicklung der 
Kammt.rschleuse im 15. Jahrhundert nahm die Kanalschifffahrt einen regen 
Aufschwung. Seit dieser Zeit wurden bis heute Verbindungen zwischen 
natürlichen Wasserwegen geschaffen und Wirtschaftsräume erschlossen. 
Scliifffahrtskanäle und Schleusenanlagen dokumentieren eindrucksvoll 
politische, wirtschaftliche und kulturelle Verhältnisse seit dem ausgehenden 
Mittelalter und sind ein unverzichtbares Zeugnis der Menschhsitsgeschichte im 
Rheinland. Sie stellen somit wichtige landesgeschichtliche Bau- und 
Bodenurkunden dar; denn ihre Erforschung dient der Ergänzung und 
Präzisierung archivalischer Überlieferung und historischer Zeugnisse. 
Aufgelassene Schleusei~kammern, Ausbruchgruben und Baugruben enthalten 
nach den bisherigen Erkenritnissen im Erdreich eine Fülle von wissenschaftlich 
auszuwertendein Material in Form von Verfärbungen, Schichten und 
materiellen Hinterlassenschaften. Sie bilden ein archäologisches Archiv zur 
Geschichte der Gesarntanlage. Eingelagerte Schichten, meist mi t  Funden utid 
Befunden, dokumentieren die Lebens- und Arbeitsweise der Erbauer. 
Archäologische Grabungen bieten die Möglichkeit nachzuweisen unter 
welchen technische11 Bedingungen die Errichtung der Schleuse erfolgte. 

Die Spillenburger Schleuse und die im Untergrund erhaltenen archäologischen 
Zeugnisse sowie der sie umgebende und einschließende Boden, sind als 
Mehrheiten von Sachen, die in einem funktionellen Zusammenhang stehen, 
bedeutend für die Siedlungs- und Technikgeschichte im Rheinland. Sie erfüllen 
die Voraussetzungen rrach 5 2 DSchG NW zum Eintrag als ortsfestes 
Bodendenkmal in die Liste der geschützten Denkmäler; an der 
Unterschutzstellung besteht aus wissenschaftlichen Gründen ein öffentliches 
Interesse. 




